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eilage zu Nr . 40 - er Karlsruher Zeitung .
Mittwoch , LS . Februar 1870

Italien .
Rom , 5 . Febr . Dem heutigen Kon zilb riefe der

»Mg . Ztg .
" entnehmen wir Folgendes :

Ucberschaue ich die Lage , so glaube ich , sagen zu dürsen : sie ist

besser , viel besser geworden , als sie noch vor wenigen Wochen war .

Die christliche Well verdankt dies vor allem der edeln, windigen , ein¬

trächtigen Haltung der deutschen und ungarischen Bischöfe .

Diese Männer - ich rede natürlich nur von der Mehrheit der sechs -

undvierzig — haben fast mit jedem Tag , indem sie sich häufig und

mit größter Gewissenhaftigkeit bericthen , und die drei deutschen Kar -

dinäle mck sich im Wesentlichen einig wußten , an Klarheit , Zuversicht

und Entschlossenheit gewonnen, und ihr Beispiel hat wieder die Bischöfe

anderer Nationen ermuthigi . Sollte Kette ler auch , was vielfach

erwartet wird , im entscheidenden Moment aus die päpstliche Seite

übertreten , und seine Sympathie für die bequeme UnfehlbarkeitSlehre

den Sieg erringen über seine Liebe zur deutschen Nation und Kirche ,

so wird dieser Verlust durch neu gewonnene Kräfte mehr als ersetzt.

Die erste lebende Autorität in Konziliumssachen, Hefcle , hat die

Gegeuadccssc unterzeichnet, und würde, glaub' ich , »och lieber eine ent - »

schiedener auftrelende unterzeichnet haben. Drei Kardinäle einer

Nation , die nichts von der päpstlichen Unfehlbarkeit wissen wollen !

Es ist unerhört , abscheulich ! sagen die Römer . O daß wir Reisach

noch Hallen ; sein Verlust in jo kritischem Moment ist bitter , und baß

wir für den lobten Reisach uns mit den Stimmen der lebendenHerren

Marlin , Senestrey , Leonrod und Stahl trösten sollen , das ist noch

bitterer !
Bei den Ungarn wirkt noch besonders das Bewußtsein , daß sie

in ihrer Heimath sich sehr isolirt finden würden , wenn sie, die Ver¬

treter kirchlicher Reformen, besiegt und nun als gezwungene Bekenner

päpstlicher Unlrüglichkeit und des vollendeten kirchlichen Despotismus

aus Rom in ihre Heimath zurückkehrlen . Ihre Stellung ist eine sehr

einheitliche und durch ihre Einheit imponirende , während die fünfzehn

«der sechzehn Bischöfe des außerösterreichischen Deutschlands etwas ge¬

schwächt sind durch den Uebcrtrilt Marlins und der drei Bayern , dann

durch den nahen Abfall Kettelers , der in Mainzer Blättern bereit«

darauf vordereilen läßt . Von dort wird sogar, wie ich eben sehe, die

Unwahrheit verbreitet , daß die Opposition den ( angeblich ) gemil¬

derten Vorschlag Spaldings aunehmen , also sich zu: Unfehlbarkeit in

ihrer grassesten Auffassung bekennen , und das ganze dritte Schema,

diese Magna Charta des kirchlichen Absolutismus , unweigerlich und

ohne Veränderung voiircn werde . ( Nach dieser plumpe» Formel soll

gesagt werden : Zeder müsse jedem doktrinellen Ausspruch des Papstes

bei Slrase des Bannes innerlich und äußerlich sich unterwerfen .) Das

wäre denn freilich eine Katastrophe , wie es kaum eine andere in der

Kirchengeschichle gegeben hat . Kelteler hat übrigens noch seine beson -

bern Gründe , sich die spezielle Gunst des Pqpstes zu erwerben oder zu

bewahren; denn eingedenk seiner Zurückweisung btt der Kandidatur

für den erzbischöflichen Stuhl von Köln , möchte er durchsetzen , daß die

von Rom mit den Regierungen geschlossenen Verträge , welche denselben

ein Velo einräumen , aufgehoben, und entweder völlig freie Wahl mit

päpstlicher Bestätigung oder noch lieber einfache Ernennung der Bi¬

schöfe durch den Papst eingeführt würde. Er hat in diesem Sinn in

der Kongregation gesprochen , und natürlich nur bei den Infallibilisten

Anklang gefunden.
Nicht minder kräftig und würdig ist die Haltung der einen Hälfte

der französischen Bischöfe , die sich an Männer wie Darboy , Du -

panloup , Landriot von Reims , Meignan von ChalonS,

Ginsulhiac von Grenoble sngejchlosscn habe » . Ihnen stehen etwa

zwanzig entschiedene Infallibilisten gegenüber , während die übrigen

Franzosen .zuwarten oder sich auszusprechen vermeiden. Die Partei

Darbvy -Dupanloup hat den doppelten Vorlheil , daß sic von ihrer

Regierung unterstützt wird , während das österreichische Ministerium

sich völlig apathisch und indifferent verhält , und daß die Kurie mit

den Bischöfen der Nation , deren Truppen das Konzil und das kirchen -

staatltche Regiment möglich machen , glimpflicher umgehen muß . Ein

französischer Bischof darf viel sagen , und hat die Glocke und den Ord¬

nungsruf des Legalen in der Regel nicht zu fürchten.

Auch die nordqmerikanischen Bischöfe werden allmälig in

der Schute Roms und des Konzils zur kirchlichen Mannesreife erzo¬

gen, und sind bereits jenem naiven Glauben an den uneigennützigen

Edelmuth und die übermenschliche Weisheit der Kurie , mit welchem sie

meist hieher kamen , entwachsen . Ein amerikanischerPriester versicherte .-

nicht 5 von den 4L Amerikanischen Bischöfen würden die Unfehlbar -

keilSpetition unterschreiben, also auch nicht dafür stimmen.

Die dritte feierliche Sitzung sollte am 2. Febr. stattfinden, mußte

aber, wegen Mangels an Stoff , auch wieder ausfallen . Und noch

liegen Berge von Arbeiten , weitläufige Scheinst« u. s. w . in Menge

vor, denn die Beschlüsse, welche das Konzil zu fassen berufen ist, oder

die vielmehr Pius lX . mit Zustimmung des Konzils der Well ver¬

künden will, sollen wahre Pandekten sein , sollen die ganze Glaubens¬

lehre und Verfassung der Kirche umfassen, alle Beziehungen zwischen

Staat und Kirche regeln, die päpstliche Oberherrschaft über alle Leiber

und alle Seelen restauriren. Nur das Gebiet der eigentlichen Moral

hat man ausgeschlossen , denn da wollen die Zesuiieu aus gutem Grund

freie Hand behalten. Kurz, die Arbeit, die noch unbewältigt vorlicgl,

läßt eine Dauer des Konzils von mindestens anderthalb Jahren er¬

warte«.
Da kommt mir eben das neueste Heft de « Pariser „Correspondant

"

zu mit seinem Artikel des hier befindlichen Vicomte de Meaur , des

Schwiegersohn« des Grafen Montalembert . Die Schilderung , wie daö

Konzil gehandhabt wird, ist so treffend , daß ich sie hersetze : . Die Ent¬

würfe"
, sagt er S . 347 , „ find zum voraus gemacht , die Geschäftsord¬

nung ist aufgenöthigt ( imposee ) , die Kommissionen sind gewählt vor

jeder Berathung , nach offiziellen Listen , durch eine disziplinirte Mehr¬

heit, welche wie ein einziger Mann stimmt. In diesen Kommissionen

ist die Minderheit nicht vertreten, andere Beralhungen als die der Ge-

neralkongregalioncn finden außerhalb der Kommissionen nicht statt .

In diese Kongregationen aber werden die Materien ganz neu gebracht,

und den 700 Mitgliedern ohne vorgängige Erläuterungen vorgelcgt.
'

Die Reden werden nur mit Mühe verstanden, und Aufzeichnungen,

welche dann von den Vätern eingesehen werden könnten, gibt es nicht,

so daß cs also allen Bischöfen unmöglich ist, ihre Gedanken der beson¬

nenen Prüfung ihrer Kollegen genau mitzulheilen. Dann ist es ihnen

verboten , irgend etwas für das Konzil hier drucken zu lassen. An

allen diesen Zügen erkennt man eine Versammlung , die berufen ist,

nicht um zu diskuliren , sondern um zu approbicen, die bestimmt ist,

die Macht, welche sie berufen hat, zu erhöhen , statt sie zu ermäßigen .

Und mit welcher Hast stürzi sie sich in diese Richtung ! Mit welcher

Unduldsamkeit drängt die Mehrheit zur Erklärung der päpstlichen Un¬

fehlbarkeit ! " So der Vicomte. Es muß weit gekommen sein , wenn

ein so behutsames und streng katholisches Blatt , wie der „Correspon-

danl "
, seinen Lesern dieses Bild des Konzils vorfübrl .

Rom , 7 . Febr . ( N . Fr . Pr .) Es ist an der Zeit , daß wir
uns auch einmal mir den Finanzen des römischen Stuhles
beschäftigen , weiche jetzt wahrend des ökumenischen Konzils ,
was insbesondere den päpstlichen Hofhalt betrifft , wenigstens
um das Doppelte in Anspruch genommen werden dürsten . Da

der Kirchenstaat durch den Verlust seiner ergiebigsten Pro¬
vinzen , wodurch er von ungefähr 3 Millionen auf 700,000
Einwohner herabsank , an öffentlichen Einkünften mehr als
30 Millionen verloren hat , so ergibt sich für die Staatsaus¬

gaben , die sich noch immer auf weit über 60 Millionen be¬

laufen , ein bedeutendes Defizit , welches , vorausgesetzt , daß
dieser Zustand noch einige Jahre sortdauern sollte, nachgerade
zu einer enormen Summe auschwelleu muß . Nach den nur

zu Gebote stehenden Quellen bedarf die römische Negierung
trotz ihres auf ein Minimum zusammengeschmolzeneuGebiets

noch immer nahezu 22 Millionen zur Deckung der laufenden
Interessen für die Staatsschuld und die Pensionen , welch
letztere hier einen ganz unverhältnismäßig großen Betrag
ausmachen , weil sie ohne bestimmte Regel , meistens von den

Behörden willkürlich oder nach dem persönlichen Belieben des

Papstes vertheilt werden. Hiezu kommen noch andere , sogen,
kirchliche Auslagen , mit 18 Millionen , worunter die

Hofhaltung , welche ganz in demselben großartigen Style wie

früher , ja seit Eröffnung des Konzils mit auffallendem Luxus
noch glänzender durchgeführt wird , mehr als ein Drittel ver¬

schlingt. Für die Erfordernisse der Ministerien des Innern ,
der Justiz , des Handels , der öffentlichen Arbeiten und des

Aeußern wurden im Budget von 1869 , welches uns im Aus¬

zuge vorliegt , beiläufig sieben Millionen präliminirl . In
dieser Summe ist aber die Jnteressengarantie der Eisenbahn -

gesellschoften nicht inbegriffen, die hier in die Rubrik der

Staatsschulden eingereiht wird . Als ganz exorbitant für ein
Land von blos siebenhunderttausend Seelen erscheint aber
das Erforderniß für das päpstliche Waffenministerium , wel¬

ches sich nach meiner genauesten Information alljährlich bis

zu der riesigen Summe von siebzehn Millionen Franken »er¬

steigt, im Verhältnis : zur winzigen Anzahl von Steuerpflich¬
tigen wahrscheinlich das kolossalste Armeebudget auf dem
Erdboden . Diese Ziffer erscheint um so unverzeihlicher , als
die Ausgaben für die gesammte päpstliche Miliz in früherer
Zeit , wo der Kirchenstaat noch ungeschmälert war , höchstens
sieben Millionen Franken betrugeil .

Um diese außerordentlichen Ansprüche , welche an den
Säckel des Heil . Stuhles gemacht werden, einigermaßen zu
decken, nimmt man hier seine Zuflucht zum Peterspsennig ,
dessen Ergebnisse aber nicht im entferntesten hinreichen, den
Abgrund eines alljährlich wiederkehrenden Defizits von min¬
destens 30 Millionen auösüllen zu können.

*

Die Eingänge dieser, der katholischen Christenheit vom
Vatikan auferlegieu Gewissenssteuer fließen übrigens nicht
immer regelmäßig und in gleicher Höhe ein, so zwar , daß bei
dem Voranschläge des Staatsbudgets nicht mit Sicherheit auf
eine feststehende Ziffer dieses Eiünahmspostens bleibend ge¬
rechnet werden kann . Im Gegentheile , die Erträgnisse des
Peterspfennigs unterliegen einer wahrhaft erstaunlichen Va¬
riation , die in den wechselnden politischen Ereignissen der
verschiedenen katholischen Länder ihren letzten Grund haben
mag . Am ergiebigsten war er im Jahre 1861 , wo 14 Mill .
184,000 Fr . cinliefen. Dann erlitt er von Jahr zu Jahr
einem erkbare Herabmindernng , bis er sich im Jahre 1865

gar nur auf die geringe Summe von 5,800,000 Fr . belief.
Seit diesem Zeitpunkte wuchs der Peterspfennig zwar wieder
allmälig und erreichte im Jahre 1867 die Höhe von 11 Mil¬
lionen , fiel aber im Jahre 1868 abermals auf 9 Millionen
herab .

Rußland und »Pole « .
St . Petersburg , 7 . Febr . (Schles. Ztg .) Daß die B e-

w afsnung der gesammlen Infanterie mit Hinterladern
eine Thatsache sei , ist unrichtig . Es sind außer den von vie¬
len Seilen eingesandten Probeexemplaren verschiedener Kon¬

struktionen nicht mehr als 30,000 nach einem System gefer¬
tigter Hinterladergewehre vvrräthig , und man hört auch nicht,
daß die im Herbst veranlaßte Sistirung der Anfertigung der¬

artiger Gewehre wieder aufgehoben worden sei , Wohl aber

schwebt der Enkschädigungsprozeß der betreffendenFabrikanten
gegen die Regierung noch inimer . Einzelne Regimenter wer¬
den mit den fertigen Gewehren einexerzirt, und dies mag wohl
Veranlassung zu der Meinung gegeben haben , die ganze Ar¬
mee sei schon mit Hinterladern bewaffnet.

Großbritannien .
* London , 11 . Febr . Sitzung des Unterhauses

vom 10 . Febr .
Auf der Tagesordnung stand u . A . die Wahl des zu lebensläng¬

licher Zwangsarbeit verurtheilten , im Zuchthause zu Chalam befind¬
lichen Feniers O ' Donovan Rossa zum ParlamentSmilgliede für

Tipperary . Gladstone selbst ergriff das Wort und stell» den An¬

trag , das HauS möge den genannten Fenier für unfähig (incspadle )
erklären , als Parlamenlsmilglied gewählt zu werden. Zn seiner Mo-

livirung saßle er sich sehr kurz und serligle den Gegenamrag G. H.
Moore ' s auf Verweisung der Angelegenheit vor einen Ausschuß
mit der Bemerkung ab , cs könne in dieser Sache nicht der geringste
Zweifel vbwaüen , und es sei daher Pflicht des Hauses, unverzüglich

seine Entscheidung zu geben . Da ausdrücklich in den betreffenden Be¬

stimmungen des Gesetzes vorgeschrieben sei , daß ein Parlamentsmit¬

glied für eine Grafschaft aus der Zahl der „wsgis ickooei et äisereti "

gemacht werden solle , so sei die Wahl eines verurtheilten Verbrechers
in sich selbst nichtig, und dem Hause bleibe nichts übrig , als die Wäh¬
ler in Tipperary aufzufordern, der ihnen in de« Schriftstück , wodurch
die Wahl ausgeschrieben wird, auferlegten und unter den Umständen
noch unerfüllten Pflicht nachzukommen . Was den Modus des Vor¬

gehens in dieser Sache anbelange , so habe sich die Regierung an den

Präzedenzfall mit Smith O 'Brien gehalten , der hier durchaus Passe.

Nach einer kurzen Diskussion, an der sich Moore , der Ssli -itor»

General , die HH . Johnstvn , Hardy u. A. betheiliglen , wurde der An¬

trag Gladstone' s mit 301 gegen 8 Stimmen angenommen.

Verantwortlicher Redakteur :
11r. Z . Herrn . Kroenlein .

L .75. Kreis -Hypothekenbank Lörrach.
Der Verwalwngsraih hat durch Beschluß von heule die

I ordentliche Weneralversammlung auf
Dienstag deu

' lL . März ». I . . R.M. S Uhr ,
in den Saal de« Gasthauses zum Hirschen dahier berufen und folgende Tagesordnung festqesteUt:

1) Berathung des Geschäftsberichtesdes BerwalrungSrathes .

2) Enigegennahme des Berichtes der Revisoren über die Jahr -srechnnng.

3) Wahl der Rechnungs-Revisoren für das laufende Jahr .

Indem wir die geehrten Herren Aktionäre zu derselben ergebenst cmladen , benachrichtigen wir sie zugleich ,

daß die Zuiriltskarlen gegen Hinterlag - der betreffenden Akkientiiel entweder im Banklokal dahier oder bei

Herrn Rudolf Kaufmann in Basel bezogm werden können , und daß der Geschäftsbericht denselben zuge¬

sandt werden wird.
Lörrach, 8. Februar 1870.

U4S7 .

Die Direktion
- er Kreis -Hypothekenbank Lörrach

HE . Krsnkerckeüer
Iobsoba -Seife als ausgezeichnete Toiletteseife ,
^ odsodaschwefel - Seife gegen chronische Hautkrankheiten , Scropheln , Flechten ,

Drüsen , Kröpfe, Verhärtungen , Geschwüre ( selbst bösartige u. syphilitische ) , Schruirden,

namentlich auch gegen Frostbeulen.
Verstärkte Luellsalz-Seife gegen veraltete hartnäckige Fälle dieser An,
^todsoda und Jodsodaschwefelwaffer sowie das daraus durch Abdampfung gewonnene
Hodsodasal» ist zu beziehen durch : E. Glvck Sohn in Karlsruhe , I . Bürckel IN Mannheim , Kirner , Will-

marm K Eie. in Heidelberg, Ant. Bopp in Bruchsal F . Hölzlin in Offenbmg , Baader L Maier in Frelburg.

E Delisle und A Gradmaim in Konstanz. Brunnen - Lerwaltnns Sraukenheu in Tolz (Oderbayern) .

L.93. Meßkirch .

Erledigte Gehilfenstelle.
Unsere durch Lodfall in Erledigung gekommene erste

Gehilsenstelle , womit ein Jahresgehalt von 700 fl . ver¬
bunden ist, soll schleunigst wieder besetz! werden . Be¬
werber ans brr Zahl der Kamcralpraktikanlen und
Kameralajfistenten « erden eingeladen, ihre Anmeldun¬
gen mit Zeugnisse» belegt , binnen 14 Tagen dahier
einzureichen .

Meßkirch . den 13 . Februar 1870 .
Fürstlich Fürstend. Rentamt .

Eytenbenz .

L .44. Nc . 169. Konstanz .

Erledigtes Reise-Stipendium
Bei der Gräflich von Wolfegg ' schen Stiftung zu

Konstanz ist ein Reisestipendium , im Betrage von
500 fl. , für : inländische katholische Studirende aller
wissenschaftlichen und technischen Fächer , welche daS
Senats - und Doctor-Eramen abgelegt haben , zu ver¬
geben .

Diejenigen , welche sich r.m dieses Reisefiipendium
bewerben wollen , haben ihre Bittgesuche mit den erfor¬
derlichen Studien und Siltenzeugnissen binnen 4
Woche » bei unterfertigter Stelle einzureichen.

Konstanz, den 3 . Februar 1870 .
VerwalwngSraih der Distriktsstiftungen .

Lang . L. Seiner . Pfass .
* Bolderauer ,

L.46 . Nr . 170. Konstanz .

Erledigtes Stipendium.
Ein von Dvmkaplan Joachim JanuS gestiftetes

und beim Spitälesond dahier beruhendes Stipendium
von jährlich 62 fl. ist in Erledigung gekommen .

Dieses Stipendium ist nach dem Willen des Stifterö
zum Studium der Theologie , und hauptsächlich für
Mchk-Konstanzer, und nur daun für Konstanz« Bür -
gerssöhne bestimmt , wenn keine qualistzirten Nicht-
Konstanzer vorhanden sein sollten ; auch sollen die
Stipendiaten die Sexta hörm.

Diejenigen studirendm Zöglinge, welche aus Verlei¬
hung Anspruch machen zu können glauben, haben ihr«
Geiuche , mit den erforderlichen Studien - , Sitten - und
Armulhszeugnisse», binnen 4 Wochen bei un -
lerferligle: Stelle einzureichen .

Konstanz, den 3. Februar 1870.
BcrwaltungSrath der Distriktsstiftungen.
Lang . L . Seiner . Pfaff .

Bol derauer .

L .48 . Nr . 171 . Konstanz .

Erledigtes Stipendium.
Bei der Gräflich von Wolfegg ' schen Stiftung zu

Konstanz ist ein Stipendium , im Betrage von jährlich
150 fl -, zu vergeben .

Rücksichtlich der Vergebung diese » Stipendiums gel¬
ten folgende Bestimmungen :

Dazu vrreigenschasten sich katholische Studirend



aller wissenschaftlichen und technischen Fächer , welche
dürftig find und die dritte Klasse einer gelehrten oder
HSHern Bürgerschule absolvirt haben.

Der Stipendiat behält den Genug de« ihm einmal
verliehenenStipendium « im Falle der Würdigkeit und
Dürftigkeit bis zur Vollendung seiner Studien .
W olf e g g' jche Unterthanen sind vorzugsweise zu be¬
rücksichtigen . Diejenigen , welche aus diesen Stipcn -
diengenuß Anspruch machen zu können glauben, haben
ihre Bittschriften mit den erforderlichen Studien - und
Sittenzeugnissen binnen 4 Wochen bei unterfer¬
tigter Stelle einzureichen.

Konstanz, den 3. Februar 1870.
Verwaliungsrath der Distrikt«stiftuugen .

Lang . L. Le in er. Psasf .
_ Volde rauer .

5—LOrHMtitz.
Viril dieselbe , wio vnr^osrtiwMn , in ckiesem lüdre
rinßeld 5 l , 80 reutirt zie sicti nuk IS p . Ol . Zinsen
pr . slluu

lü00 voll . L 93 p. Ol. Losleu . . Allr. IS37
Änson dis kiovemdors, S Honst ,s >6 p . 0>. . 183

1000 voll , sm I . iVoi dr. --- 1060 »oil . — Idr. 1500.

Jedem MsWtzer
sendet A . Dan » in Stuttgart gegen 12 würti . oder
fremdeKreuzermarken di- neueste LerloosungSliste über
alle bis 1 . Januar 1870 gezogenenSerienloose nebst
Verlovsungskalender für 1870 franko zu . Auch siebt
derselbe Loose re . in allen früheren Ziehungen s 6 kr.
per Stück nach , bei Partbien -> 3 kr. H .853.

L .40 , Kippe » heim i

Wir machen unsere werrhen Geschäftsfreunde daranf
aufmerksam, daß wir nur daun Zahlungen anerkennen,wenn solche entweder direkt an uns , an unsere Ge-
fchäftsbetheiligten oder an solche Geschäftsvertreler ge¬
macht werden, die mit notarieller Vollmacht versehen
sind .

Kippenheim i . Bg ., den 12. Febmar 1870.
Som . Drrrtacher u Söhne ,

Weinhandlung .
„ K.965 . Fr ei bürg .
tVerkauf eines Fabrik -
zauwesens mit oder ohne

Maschinen
In der Nähe des Bahnhöfe« dahier, an sehr frequen¬

ter Straße gelegen , ist ein zweistöckiges , massiv von
Stein erbaute« Fabrik - und Wohngebäude mit einer
Wasserkraft von cirra 1b Pferden , einer neuen Dampf¬
maschine und vollständiger Einrichtung einer mechani¬
schen Weberei neuester Konstruktion , nebst vier Haufen
Garten und zwei und einem halben Haufen Rebgelände
wegen SterbsallS unter annehmbaren Bedingungen sv -
gleich zu verkaufendurch das öffentliche Geschäftsdureau
von 3kav. Siefert »

Freiburg i. Br . , 8 . Febr. 1870. Gerberau 2.
L .69. Rippoldsau .

ZLotzholzverkauf .
Die Fürstlich Fürstenbergifche Forstel Rippvlosau

«erkauft
Mittwoch den 23 . Februar 1870

in dem Geschäftszimmer der Fürstlichen Forstei Woftach
im Kinzigthale rm SoumissionSwegc 2589 Stämme
EinfachHolz , 2182 Stämme Meßholz, 355 Stämme
Holländerholz und 174 Stümmel in drei Abtheilungen.

Die Angebote sind längstens Vormittags 9 Uhr gul
versiegelt und mit der Aufschrift „Angebot auf Floß-
Holz ' bei der Fürstlichen Forstei Wolfach cinzureichen.
Die Forsteten Rippoldsau und Wolfach erlheilen auf
Anfrage Auskunft .

L80 . Rastatt .

Brennholzversteigerung.
Die Stad rzcmcindeRastatt lätzl an den

W« S » m» » nuchdenanulen Tagen folgende Brenn¬
hölzer aus dem Walddistritt Hruscheuer» Ablheikung3 ,
versteigern, als
Montag dm 21 . a . Dienstag dm 22 . Februar d. I . :

67 '/, Klafter buchenes Scheilerholz,
IV, „ erlcnes do ,

V- - gemischtes do. ,
18V, . buchenes Prügelholz ,
96'/, » erlenes do. . und
29V, , gemischkeS do .

214V - Klafler .
Mittwoch dm 2». Februar d. I . :

1 Eichenstamm,
6 HagebnchenAämine,

17 Erlmstämmr ,
1950 buchene Wellen,
6886 gemischte und
550 erlene Wellen.

Die Zusammenkunft ist jeweils im Schlage selbst
Vormittags 9 Uhr .

Rastatt , den 14. Februar 1870.
Der Gemeindcratb .

S a l l i n g e r .
, rlll.. Lein er.

Bürgerliche Skecvrspftege.
Oeffmttiche Aufforderungen.

. J .106. Nr . 1393 . Radolfzell .
I - S .

der Salomon Oe 1 linge r ' fchen
Brautausstattungs -Stiftung in Gab
fingen

gegen
unbekannte Dritte ,

Aufforderung zur Klage betr.
Die Salomon Oetlingc r 'schc BrautauSstatluags -

Sliftung in Gailingen besitzt dort :
1) Ein zweistöckiges Wohnhaus (Nr . 123) im Vor¬

derdorfe , mit freiem Platze vor und neben dem
Hause, wie er neuerlich ausgesteint wurde, und
mit freiem Platze hinter dem Hause , in der
Breite von 12 Fuß und in derLänge von 41 Fuß ,
einschließlich des dort befindlichen Aborts ;

2) einen hinter jenem Hause stehendenHolzschoppen
nebst dabei gelegenem freiem Platze in der Breite
von 16 Fuß und in der Länge von 41 Fuß , ein¬
schließlich de» Schoppen».

Es fehlt der Rrchtstitel und dessen Eintrag zum
Grundbucht .

Ans Antrag der Verwaltung obiger Stiftung wer¬
den nun alle Diejenige« , welche an obigen Liegen

schäften in den Grund - und PsaUtbüchern nicht einge¬
tragene, auch sonst nickt bekannte dingliche , lehVtröcht -
liche ooer fideikommissarischö Ansprüche haben , oder
zu hoben glauden, aufgesordcrt, solche

b i n n e n z w e i M o n at en
dahier anzumcldm oder geltend zu machen , widrigen¬
falls jene Rechte dem gegenwärtigen Besitzer gegenüber
für erloschen erklärt würden.

Radolfzell, den 5. Februar 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

I L ck l - .
J94 . Nr . 618. Jestetten . I . S . der minder¬

jährigen Kinder des verstorbenen Gastwirth« Anton
Meier zu Stetten gegen unbekannte Berechtigte—
Eig -nthum bek . — Die Kläger haben unter Vertre¬
tung ihres Vormundes am 10 Dezember 1868 an
Sebastian Ruh , Müller in Bergöschingm, 2 Morgen2 Viertel 46 Ruthen Waldung auf der Gemarkung
Hohenthengen im Schitziker , an der Straße , einerseits
Müller Schmidt , anderseits Franz Josef Müller , ver¬
kauft. Da aber der ErwerbStitel des RechlSverfah-rer« der Verkäufer in Bezug auf diesen Wald in dem
Grundbuch nicht eingetragen iß, und deßhalb der Ge¬
meinderath zu Hohcnlbengen die Gewähr dieses Kauf¬
vertrags verweigert, so werden aus Antrag der Klägeralle Diejenigen, welche auf diesen Wald in den Grund -
und Psaiidbüchcrn nickt eingetragene , auch sonst nicht
bekannte dinglicke Reckte , oder iehenrechttrche oder
fideikvmmisfarische Ansprüche haben, oder zu haben
glauben, hiermit aufgefordert , binnen 2Mona -
ten diese ihre Ansprüchehier geltend , u machen , bei
Vermeidung des Rechtsnachlheils , daß für die Aufgc-
forderlen, aber nicht Erschienenen im Verhällnisfe zudem neuen Erwerber die lehenrechtlichen , rder fider -
komluissarifchen Ansprüche oder dinglichen Rechte ver¬
loren gehen, Jestencn , den 3. Februar 1870 . Großh .bad. Amtsgericht. Füller .

J .111. Nr . 892 . Eber back . Die Gemeinde
Friedrichsdorf besitzt auf dortiger Gemarkung :

Ein Armenhäuschen mitten im Dorf ;
3 Viertel 4 Ruthen Oedfeld im Trieb ;
1 Morgen 26 Ruthen Oedfeld im Trieb ;
1 Morgen Acker im Trieb ;
ca. 2 Viertel Grasplatz in der Tränk unter der

Eberbacher Straße t
3 Morgen 1 Viertel 72 Ruthen Wald in der

Bruiwdelle ;
4 Morgen 1 Viertel 74 Ruthen Wald im Haiden-

buckel.
Alle Diejenigen , welche au diesen Liegenschaften in

den Grurd - und Pfandbückein nicht eingetragene, auch
sonst nicht bekannte dingliche Rechte , lehenrechlliche
oder stdeikommifsarische Ansprüche haben , oder zuhaben glauben, werden aufgeforderl, solche

binnen 2 Monaten
dahier gellend zu machen , widrigenfalls sie der Ge¬
meindeFriedrichsdorf gegenüberverloren gehen würden .

Eberdach, den 10. Februar 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

Hauser .
J .83 . Nr . 668 . Schönau .

3 - S .
der Gemeinde Wieden

gegen
unbekannte Berechtigte ,

dingliche Rechte betr.
Nachdem auf die diesseitige Aufforderung von, 16.

September v . I . , Nr . 4455 , keine der dort genannten
Ansprüchean die Liegenschaften der GesammtgemeindeWieden geltend gemacht wurden , werden solche dieserGemeinde gegenüber für erloschen erklärt .

Schönau , den 8. Februar 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

W e i s s c r.
J .72 b . Nr . 1200 . Brette,, . I » Sache» de»

Kaufmanns Heinrich Jost von Dürrenbüchig , z. Zt .in Stuttgart , vertreten durch seinen Vater , Lanbwirth
Heinrich Jost in Dürrenbüchig , gegen Unbekannte,
Etgenrhumsrechl betr., werden, da in Folge der diessei¬
tige » Aufforderung vom 26 . November v. I . , Nr .10,163 , weder dingliche Rechte , noch lehemechtlicke
oder stdeikommifsarische Ansprüche an die dort be-
zeichueten Grundstücke geltend gemachtwurden , solche
dem Kaufmann Heinrich Jost von Dürrenbüchig ge¬genüber für erloschen erklär,. '

Breiten, den 5 . Februar 1870.
Großh . bad . Amlsgerichl.

Kamm .
Fritz , Akt . j.

J .71 . Nr . 1201 . Breiten . I . S . des Großh .
Domänenfiskus gegen unbekannte Berechtigte. Eigen -
lhum betr., werd.-n , da in Folge der diesseitigen Auf¬
forderung vom 24 . November v. I . , Nr . 10,121,weder dingliche Rechte noch lehenrechlliche oder fidei -
kommijfariscke Ansprüche an die dort bezeichnelen
Grundstückegeltendgemacht wurden , solche dem Großh .
Domänenfiskus gegenüber fürerlofchen erklärt.

Breiten , den 5. Februar 1370.
Großh . bad . AmlSg:richl .

Kamm .
Z .99, Nr . 1499 . Bühl . Da auf die diesseitige

Aufforderung vom 23. November v. I . , Nr . 9749 ,keine Rechte und Ansprüche erhoben wurden , so werden
solche dem Großh . Domänenfiskus oder einem neuen
Erwerber gegenüber für verloren erklärt.

Bühl , den 9. Februar 1870.
Großh. bad . Amtsgericht.

M u ß ! e r .
J .112. Nr . 1015. Borberg . Nachdem auf die

diesseitige Lffenifiche Aufforderung vom 18. November
v. I -, Nr . 8146 , keinerlei Rechte auf die dort beschrie¬benen Grundstücke geltend gemacht wurden , werden
solche dem Josef Amon B l u m in Berolzheim gegen¬über für erloschen erklärt.

Borberg, den 9. Februar 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

Singer .
J .135. Nr . 947 . Gerlachsheim . Unser Aus »

schreiben vom 1. d . Mts . nehmen wir hiemit zurück ,da der fragliche Rcntenschein sich vprgcfunden hat.
Gerlachsheim, den 11 . Februar 1870.

Großh. bad. Amtsgericht.
Schwab .

H e m m r i ch.
Lermögensabsonderuugeu.

J .128. Nr . 656 . Offenburg . Die Ehefraude» Kammmacher« Karl Erb in Lahr hat gegen ihre»Ehemann Klage auf VermögcnSadsonderung erhoben.Zur Verhandlung der Klage in öffentlicher Gericht«fitzung ist Tagfahrt auf
Mittwoch den 23 . März l. I . ,

Morgens 8 Uhr ,altberaumt ; wa« hiermit zur Kcnnknißnahme der

Gläubiger bekannt gemacht wird .
OfsSübnrg, de« 9. FMuar 1870.

Großb . KreiS- und Hofgerichl, Civilkammer.
Faller .

Schaible .« erfchoüeuhtilSvrrfahrr ».
J . 139. Nr . 1277 . Ladenburg .

AntkSgs auf Verschollenheitserklärung
des Georg Schubert von Wallstadi
betreffend .

Georg Schubert von Wallstadt hat sich 1854 an¬
geblich nach Amerika entfernt , und seither keine Nach¬
richt mehr von sich gegeben . Derselbe wird ausgesor -
dert,

innerhalb Jahresfristanher Nachricht von sich zu geben , widrigens er für
verschollen erklärt und sein Vermögen seinen mulh -
maßlichen Erben in fürsorglichen Besitz gegeben werde .

Ladenburg , den 8 . Februar 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

I a c o b i.
Eberle . -

Erbeiowkifonge ».
G . 979 . Nr . 866 . Kenzingcn Tie WiNwe

deS Prota » Null » , Theresia , ged . Scherer , von
Amvltern hat um Einweisung in Besitz rmb Gewährder Verlassenschsflihres Ehemannes gebeten . Diesem
Gesuche wird entspocheu , wenn nickt

innerhalb 4 Wochen
Einsprache dagegen vorgeiragen wird .

Kenzingen, den 1 - Februar 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

F a r e n f ch o u .
J .140 . Nr . 1272 . Kork .

Die
Verlasfenschaft des SleiiihauerS Jo¬
hann Geiler Vl . ron Dorf Kehl betr.

Die Wiltwe des SteiilhauerS Johann Geiler VI .
von Dorf Kehl. Elisabeth, geb . Riedei , hat um Eiu -
weisuitg rn Besitz und Gewähr der Verlasfenschaft ihres
Mannes uachgesuchl .

Einsprachen gegen dieses Gesuch sind
binnen 4 Woche »

anher zu begründen.
Kork, den 10. Februar 1870.

Großh . bad. Amtsgericht.
Ramstein .

J .133. Nr . 965 . Adelshcim . Da innerhalb
der mil Verfügung vom 20 . November v . J , Nr . 7789,
gesetzten Frist eine Einspracke nicht erhoben wurde , so
wird die Wiltwe des Christian Andreas Zweig von
hier , Magdalena , ged . Leonhard , in Besitz und
Gewähr der Veclaffenschast ihres Ehemannes ein ge¬
wiesen.

Adelsheim, de» 10. Februar 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.

Bärenklau .
J .40 . Nr . 547 . Buchen . Markus Bechiold

von GLtzingen hal um Einweisung in Besitz und Ge¬
wahr der Verlasfenschaft seiner Ehefrau nachgesucht .

Etwaige Einwendungen find
binnen 2 Monaten

hier vorzutragen .
Bucken, den 3. Februar 1870.

Großh . bad. Amlsgerichl.
Bauer .

J .136. Nr . 1251. L a d e n b u i g.
Die Bitte der Wendel Ludwig Paulle
Wwe. von Schriesheim um Einwei¬
sung in de» Besitz und Gewähr der
Verlasfenschaftihres 's Ehemannes btt .Die Wiltwe des Weudel Ludwig Pautle , Anna

Elisabeth », geb . Maurer , von Schriesheim Hai um
Einweisung in den Besitz und Gewähr der Verlassen-
schaft ihres verstorbenen Ehemannes gebeten .Dem Gesuch wird statlgegeden werden, wenn nicht

binnen 6 Wochen
Einsprach« dahier erhoben wird .

Ladenburg , den 8 . Februar 1670.
Großh . bad . -Amtsgericht.

Jacobs
Eberle -

tzrbvorlaaungen .
J .117. R a st a l !. Franz Lepperl von Iffez¬heim, welcher vor mehreren Jahren nach Amerika au«-

wanderic und dessen Aufertthall uichl bekannt ist, wird
hiermit zur Erbschaft seines Vater « Pantaleon Lep¬
per t von Iffezheim mi ! der Aufforderung vorgeladen,seine Erbansprüche binnen

drei Monaten
bei dem Unterzeichneten gellend zu machen , widrigen¬falls da« Vermögen Denjenigen zugelheilt wird , wel¬
chen e« zukäme , wenn der Vorgeladene zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte.

Rastatt , den 10. Februar 1870 .
Der Großh . Notar

W a l l r a s s .G .999 . Schriesheim . Joses Wieland , wel¬
cher sich vor mehreren Jahren nach Amerika begab , ist
zu dem Nachlasse seiner Mutter , der Johann Frie¬drich Wieland Ehefrau , Maria Eva , geborne Ull¬
rich , berufen. Da sein dermaliger Aufenthalt nichtbekannt ist, so wird er hiermit öffentlich aufgeforderl,

innerhalb3 Monaten
persönlich oder durch einen Bevollmächtigten seiue
Erbansprüche geltend zu machen , andernfalls er so an¬
gesehen wurde , als sei er zur Zeit des Todes seinerMutter uichl mehr am Leben gewesen .

Ladenburg , den 4 Fehrtzsr 1870.
Der Großh . Notar
H o l tz m a n n.

Strafrechtspflege.
UrtheilSverkstndnnzr ».

J .97. Sect . llls . J .Nr . ISO , 197. Karls¬
ruhe . Durch bestätigte« kriegsgerichtliche « Urtheilvom 3 . d . Mts . wurde der Unteroffizier TheodorS ch ädl e von Meersburg und der Musketier LeopoldRieocr von Schätzcnbach , Beide vom 6. Infanterie¬regiment . der Desertion für schuldig erklärt und jederzu einer Geldstrafe von zweihundert Gulden ver-
urcheilt.

Hiervon geschieh! de» Flüchtigen aus diesem WegeEröffnung .
Karlsruhe , den 9 . Februar 1870.

Großh . bad. Divifions - Gcrichl.Der Der
Divifions -Eommandeuri Division«-Auditeur :

I . A . A. : Rüttinger .
v. Beyer ,

Generallieuteiianl .
B - rwaltungSfacke «

Polizeisache«.
L.78. Nr . 1086 . Breisach . Binzen« Sen st¬rich in Oberrimfingen wir» als Agenl der Norlh Bri¬

tish Mercantile Feuertzersicherun - BGAellschaft für den
diesseitige» Amtsbezirk bestätigt.

Breisack, den 11 . Februar 187^ .
Großh . bad . Bezirksamt.

S ch i n s t e r .
L.77. Nr . 1164 . A ch e r n . Der ledige Karl

Busch von Renchen will nach Amerika au«wandem .
Etwaige Gläubiger werden hievon mit der Auffor¬

derung in Kenmniß gesetzt, sich <
innerhalb 10 Tage, /

entweder außergerichtlich mit ihrem Schuldner abzu¬
finden , oder ihre Ansprüche vor Gericht zu wahren ,da nach Ablauf der Frist der Reisepaß auSgesolgt wer¬
den wird.

Achern , den 11 . Februar 1870.
Großh. bad. Bezirksamt,

v . Feder .
L.76. Nr . 1166 . Achern . Der ledige Machia «

Fallerl von Sasbachwalden will nach Amerika aus -
wandern.

Etwaige Gläubiger werden-hievon benachrichtigt, mit
dem Ansügen, daß sie sich

binnen 10 Tagen
entweder außergerichtlich mit ihrem Schuldner abzu-
stnden , oder ihre Auspr iche vor Gericht z>> wahren
haben , da nach Ablauf dieser Frist der Rei »̂ aß au»-
solgl werden wird,

i Achern . den 12 . Februar 1870.
i Großh . bad. Bezirksamt.
! v . F e d e r.
! L .92. Nr . 1056. Walldürn . ,. /

Die Auswanderung der Barbara Link
von Walldürn betr.

Beschluß .
Die ledige , 18 Jahre alte Dienftmagd

Barbara Link
von Walldürn beabsichtigt , nach Amerika auSzu-
wandern.

Dies wird etwaige» Gläubigern derselben behufs
Wahrung ihrer Ansprüche an dieselbe mit dem Ansü¬
gen bekannt gegeben , daß nach Ablauf von 8 Tagender Reisepaß wird ausg -solgl werden.

Walldürn , den 11 . Februar 1870.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hördt .
L> rtw . « »ct »re Bekanntmachung «
L.95. Emmendingen . ( Hvlzversteige -

r uug . ) Au« dem Doniänenwald :
Allmend Buck bei Serau

werden bis
Dienstag den 22 . Februar 1870mil halbjährigemZahlungstermin öffentlich vei steigert :3 Klsrr. buchenes Scheitholz , 47 Klflr . buchenesund gemischles Piügelhslz , 2900 Stück buchene und

gemischte Wellen ; sodann
38 Stämme lannene« Bauholz , 4 Stück tannene

Sägklötze , 110 Stück lannene Stangen und 50 Stück
lannene Baumpsähle.

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Schlag zunächst am
Buchholzerfcld.

Emmendingen , den 12. Februar 1870.
Großh . bad . Bezirkssorstei.

_ Fischer ._L.71 . Nr . 264 . Bruchsal . ( H olzver stei¬ge runp .) Au» den Domänenwaldungcn diesseitigenForslbezirks werden nachverzeichneto Holzsortimenlemil Bvrgsrist bis Marlini d . I . versteigert ,Moulag und Dienstag den 21 . und
22 . Februar d . I, ,in » l . !0 und 11 Lußhardl hinter der Bildstockkapelle :199 Eichstamme, zu Holländer- , Spalt - und Wag¬nerholz tauglich ,

75 eichene und 300 buchene Wagnerstangen,1? -,2 Klstr . eichenes Spalt - und Rollholz, 76VzKlflr . eichene« Psahlhvlz , IV, Klstr. erlene « Rollholz,129 Klflr . buchenes , 86 Klstr . eichene« , 9V, Klflr .gemuchlcs Scheitholz,
149 Klstr . tuchene«, 87 '/, Klflr . eichenes , 12 VzKlstr gemischles Prügelholz ,
140V, Klflr . buchenes und gemischtes Siockholz,15,550 Stück buchene und gemischte Wellen.Waldhüter Schönberge , zu Weiher hat da»Stammholz aus Verlangen unentgeldlich oorzuzeigen.Zusammenkunft an beiden Tagen früh 9 Uhr ausdem Dernschlagrichtweg au Nr . 2 Richtweg.Vrmchsah den 12. Februar 1870.

Großh bad . Bezirkssorstei.
_ F . v. Girardi . _L.72. Nr . 97. Mittelberg . ( Holzverstei¬ger uug .) Aus der Domänenwaldabtheilung I. 6Jägerwiese werden mit unverzinslicher Borgfristdi« nächsten Martini

Freitag den 18 . Februar l. I .versteigert : 1 Eichstamm, 7 Nadelholz-Bauholzstäm¬me , 21 buchene Wagnerstangen , 10 tannene Gerüst«stanzen , 5 dto. Leüerstangen , 63V, Klasler buchene «Scheitholz, 37V, Klstr . buchene , 9'/ , Klstr . gemischtePrügel , 12,800 buchene , 1200 gemischte Wellen , 14Gebunde Birkenbcsenreisigund 4 Loose Schlagraum .Waldhüter Ferdinand Mayer in Millelberg zeigtaus Verlangen das Holz vor.
Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr im Gasthau «zum „Siemen " in VölkerSbach .-
Miltelberg , den 11. Februar 1870.

Großh. bad. Bezirkssorstei.
_ H . P feffe r

_L.55 . Nr . 96 . Wilferdingen . ( Holzver -
steigerung .) Aus den Domänenntstldoistriklen „ Rap -
p »Kusch " und „ Steinig " werden auf Bvrgsrist bi«Martini d. I . versteigert,

Mittwoch den 23 . Februar l. I .,16 eich . Klötze . 22 buch. dto. , 79 forl. Sägklötze,worunter von auSKezcichneter Stärke , 3 Erlenklötze,128 förl. BaUstäMMe , elioa 50 Klstr. forl. Scheitholz,20' /. Klflr . fort. Siockholz . 1275 forl. Wellen und1 Loos Schlagraum ;
Freitag den 25 . Fybruar d. I . :5V. Klstr . eich . , 46Klftr . buch ., 7V. Klftr . sorl. und9V- Klflr . erl. Scheiter , 13 Klflr . eich . , 73V, Klstr .buch . . 5V. Klstr. fort, und 10 '/, Klflr . erl. Prügel . 20Klstr. forl. Stockbolz , 6900 buch . Wellen , 1025 forl.dlo. und 3 Loos Schlagraum .

Zusammenkunft jeweils früh 8V, Uhr an der Schaf¬brück oberhalb Untermutschelbach.Wilferdingen, den 12. Februar 1870.Großh. bad . Bezirkssorstei.
._ Heben streit .

L.79. Nr . 354. Kork . Unsere U. Gehilfcnstelle,mit einem Gehall von 500 fl . , iß sogleich wieder zubesetzen. Bewerber haben sich an den Unterzeichnetenzu wenden.
Kork , den 12. Februar 1870.

Großh . DomänenverwaUuirg.
Schoch .
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